
Werſeburger Kreis -Platt.
Donnerſtag den 22. Juli.

Bekanntmachung.
Die Militairpflichtigen welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen

Ober Erſatz Kommiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf,
die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Aus
muſterungs- und Erſatz Reſerveſcheine I. und II. in un
ſern Kommunalbüreau innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 15. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

Arafeton.
Freitag den 23. Juli er., von Vormittags 9 Uhr an,

werden vom Unterzeichneten hierſelbſt Haalſtraße 13. verſchiedene Gtold-

Silber waaren, als
Tafel Aufſätze,
Weinkühler,
Fruchtſchalen,
Zuckerdoſen,
Leuchter,
Menagen,
Schreibzeuge,
Becher,
Garnituren,
Brochen,
Ohrringe,
Medaillons,
Knöpfe,
Haarnadeln,
Korallenſchnuren,
Uhr und Halsketten,
Confectſchalen,
Zuckerkörbchen,

Tortenſchaufeln,

Theeſiebe u. ſ. w., u. ſ. w.,
ſowie zwei große Waarenſchränke, für Goldarbeiter paſſend, 1 Nußbaum-
ſekretair, 1 Kommode, 4 große Oeldruckbilder, Betten u. ſ. w. öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 17. Juli 1880.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Röniglich preußiſche Lolkerie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 162. Lotterie muß

bis zum 26. Juli er. Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts unter
Vorzeigung der Looſe 3. Klaſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich gezwungen
ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Schröder.

Zreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hieſiger Unteraltenburg unter Nr. 16 gelegene, den Maurer

Holzmann'ſchen Erben zugehörige Vorder- und Hinterhaus, beſtehend in
7 heizbaren Stuben und 1 Laden, Hofraum c. ſoll

Sonnabend den 24. d. M., Nachmittags 4 Ahr,
im gedachten Hauſe ſelbſt erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar, i. A.
Dienſtag den 27., 10 Uhr,

ſoll die Jagd des Ritterguts Beuchlitz im Gaſthofe daſelbſt auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Potsdam gr. Weinmeiſterſtraße.

es

Generalin von Brozowski,
geb. Hertzog.

Veränderungshalber will ich mein Schmiede Grundſtück in Keuſch-
berg mit ſämmtlichem Handwerkszeug ſofort verkaufen auch eignet esſich hhr gut zu jedem andern Geſchäft.

e Karl Bohle in Balditz.Ein brauues Arbeitspferr,
tüchtiger Einſpänner, ſteht billi verkaufen beiüchtiger Einſpänner, ſteht billig zu ver C Shulge,

Neumarkt, Saalufer.
n Eine Kuh, groß mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Göhlitzſch

Bekanntmachungen.

HausVerkauf.
Das auf hieſigem Neumarkte Nr. 18 belegene, meiner Frau gehörige

Wohnhaus mit Thoreinfahrt, Hof, Scheune und Garten ſoll ſofort verkauft
werden und wollen Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung treten.Merſeburg, den 19. Juli 1880. Karl Ulrich.

Nahe bei Dürrenberg iſt ein Haus worin ein Ge
ſchäft betrieben wird, zu verkaufen oder auch vom 1. Oct.
c. ab zu verpachten. Näheres beim Kaufmann

Sasse in Dürrenberg.
Eine hochtragende junge Kuh zu verkaufen Cröllwitz

Nr. 12.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, 3 großen Obſt-

gärten, Feld und Wieſen iſt Todesfalles halber ſofort zu
verkaufen. Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ſeit ſehr langen Jahren beſtehendes

Engros-Geſchäft,
mehrere Branchen umfaſſend, mit alter, ſolider Kundſchaft, in einer
der größeren Orte Thüringens, an zwei Bahnlinien belegen, iſt ſofort
oder baldigſt preiswerth zu verkaufen. Ernſtliche Anfragen sub
J. C. 8S1 an den „Jnvalidendank“ in Gera, Reuß j. L., zu
richten.

Ein eleg. Ziegenbockswagen, dreiſitzig, auf Federn, ſteht preis
werth zum Verkauf Merſeburg Neumarkt 67.

Eine rentable Gaſtwirthſchaft, Gaſthof oder Ausſpann-
Gaſthof in Stadt oder Dorf wird zu pachten geſucht und Kaution bis
6000 Mk. geſtellt. Off. sub C. D. 831 erb. Central-Annoneen-Ex-
pedition von G. L. Daube S Co., Nordhauſen

Eine freundliche Schlafſtelle iſt abzulaſſen und ein Logis mit Möbel
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Markt 9.

2 Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen
Johannisſtraße Nr. 10.

Logis-Vermiethung.
Unteraltenburg Nr. 6 iſt das Parterre Logis an ruhige Leute zu

vermiethen.

Hälterſtraße 23 iſt ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 4. iſt eine ParterreWohnung ſofort zu ver-
miethen; desgleichen die Wohnungen von zwei neuen Häuſern.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und
Garten-Mitbenutzung, ſowie Pferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.

Eine Wohnung, beſtehend in 6 Stuben nebſt Zubehör, iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und 1. Oktober oder auch eher zu beziehen.

Gärtner, Wilhelmſtraße Nr. 2.
Logis-Vermiethung.

Johannisſtraße Nr. 13 iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und ſogleich oder

1. Oktober zu beziehen. Otto Schäfer.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt von jetzt ab zu ver

miethen und 1. Oktober zu beziehen zu erfragen in der grünen Eiche,
Halleſche Str.

Die jetzt vom Herrn Amtsgerichts Rath Rudolph bewohnte I. Etage
meines Hauſes, mit 8 heizbaren Zimmern, allem Zubehör und einem Stück
Garten iſt zu vermiethen und 1. Oct. d. J. zu beziehen.

Ch. verw. MerkKel, am Gotthardtsthor Nr. 21.

Limburger Käſe,
einen Poſten echt baieriſchen Käſe verkaufe, um damit zu räumen,
à Pfd. 35 Pf., Pfd. 18 Pf. A. Fauſt, Preußerſtr. 7.
J 1, 7 Fallſucht, Krämpfe, auch die hark-C E. näckigſten Fälle heile ich in kürzeſter
Friſt nach einer mir allein eigenen und ſtets erfolgreichen Methode, auch
brieflich. Specialarzt Dr. Helmſen in Braunſchweig. Schon
Hunderte geheilt.
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Rhenania, Versicherungs-Actien-Gesellsehaft in Cöln
Grundkapiätal Reichs Mark 3, 000.000.Reserven Ende 1379 5 99 630,780.Prämien- Einnahme in 1879 1,356. 521.Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien und liberalen Bedingungen:

Versicherungen gegen die Gefahren des Transportes von Gütern, auch Geld und W'erth-
papieren, zur See, auf Flüssen und Binnengewässern, per Post, Eisenbahn und Fuühre.

VUnfall-Versicherungen, und zwar Versicherung der Arbeitgeber gegen die Folgen der Haftpflücht-
gesetze und über die Grenzen der Haftpflicht hinaus Versicherung Einzelner gegen die Folgen von VUn fällen über
haupt. ewie Reiee-UVnfalke Versicherungen, letztere weit Verzichéeteietung auf der Begrees an die
ERisenbahnen.

Die Prämien sind äusserst billig gestellt und bei den Herrn Vertretern jederzeit zu erfahren.
Wegen Uebernahme von Agenturen an Orten, wo die Gesellschaft noch nicht vertreten beliebe man sich unter Angabe

von Referenzen an die Direction in Cöln Elisenstrasse 22 zu wenden.

Cöln im Mai 1330. Die Direction.Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfiehlt sich zu Versicherungs Abschlüssen für die Transport-
und UVnfall-Versicherungs-Gesellschaft Rhenania in Cöln.

A. Rindfſleisch. Auctions-Commissar, Haupt-Agent, Merseburg.

A. Riebeck'ſſhe Wriquektes und Vreßkohlenſteine,
deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.

mee

Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

Merſeburg, im Juli 1880. Heinrich Schultze.Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Breslau.
Grundkapital 9,000,000,00.Geſammt Verſicherungsſumme pro 1880 1,565,153,966,00.
Reſerve, Prämien, Zinſen 2c. 6,282,801,09.

Nachdem Herr Carl Eckardt die für Merſeburg und Umgegemd geführte Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt, haben wir dieſelbe dem

Kaufmann Herrn Bruno NMeiling in Merſeburg
übertragen und bitten, ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.

Magdeburg, im Juli 1880. Morgenstern Co.,General Agenten der Schleſiſchen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen.
Die Schleſiſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen gegen Feueregefahr zu feſten, möglichſt billig geſtellten Prämien, vergütet

Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und den Hypo-
thekgläubigern volle Sicherſtellung.

Zu näherer Auskunft bereit, bin ich auch gern bei Aufnahme der Verſicherungs Anträge behülflich.

Me rſeburg, im Juli 1880. Bruno Meiling.e Die Droguen- und FarbewaarenhandlungEin großer Theil der Menſchen von P ber.
B an d war en Burgſtraße 16.,

Medieiniſchen Ungarwein, chemiſch geprüft und von denund nur die v S deſſen bewußt. Autoritäten der mediciniſchen Wiſſenſchaften als bewährtes
Stärkungsmittel anerkannt,der en gelner Slteder- Malaga- und Portwein, in kleinern und größeren Füllungen,

Bläſſe des Geſichts, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Ver Severtwy 75 r W gereinigt, in Flaſchen
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, w teren efl, Beg hiun f. un ar Pf.
abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei zur Hi beLrſaft v gang ſuchten Waldgimbeexen
nüchternem Magen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Kirſchſaft beide Saſte mit der doppelten Menge beſten Zuckers
Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, r ein ekocht viele Jahre haltbar men wie in Flaſchen u 60
häufiges Aufſtoßen, Schwindel und heftiger Kopfſchmerz, unregel 85 Pf. 1 40 f. und 2 Mark eins
mäßiger Stuhlgang, Jucken in der Naſe, Koliken, Kollern und Eitronenſäure
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen —eeaeeeanoooooeeeeeee

in den Gedärmen, Herzklopfen und Menſtruationsſtörungen.
Jeden Bandwurm entferne ich ohne jede Vor

und Hungerkur leicht und ſicher in 2 3 Stunden
unter Garantie

Vielſeitigem Wunſch entgegenkommend, mache ich die Anjzeige,

daß ich nur Sonnabend den 24. Juli in Merse-
burg Hotel Halber Mond von 9—6 Uhr zu
ſprechen bin und erlaube mir alle Jene, welche an Ausfallen
der Haare, frühem Ergrauen derſelben, ſowie an Haut-

krankheiten, e r u mitBandwurm, Magenkrankheiten, Nervenleiden und rEpilepfie behaftet ſind, zum Ieprigten Beſuch einzuladen. Sebensverſicherungs- Ge ſellſchaft zu Leipzig

Soeben erſchien die 11. verbeſſerte Auflage:
„Die ſofortige Rettung von Trunkſucht
und Beſeitigung ihrer allerſchrecklichſten Folgen.“

Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller Derjenigen, welche von dieſem
ſchrecklichſten Laſter geheilt und wieder in ſicheren Beſitz von Geſundheit und
Familienglück gelangen wollen.

Dieſes ſchätzbare Werk wird für 50 Pfennige in Briefmarken franco ſofort
zugeſandt.

Deutsohe Medicinische Buchhandlung
zu Rixdorf (Regbz. Potsdam),

Bergſtraße 14.

r à auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.ecilen,
Berlin, Zimmerſtraße 12. Auch brieſlich. r 30,000 Perſ. mit n e

e Eezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Mitglieder 28000000
Dividende an die Verſicherten im Jahre 1880 A0O u. 1881 A07 u 7 u z W 6 ck n Geſchäftsergebniſſe des laufenden Jahres:

et leſe wurden v. I. r Ende Juni 1880 1807 Antr. üb. 12120200.4empfie z abgeſchloſſen 1. do. do. 1237 Verſ. 8351400I Tr S er, als s angemeldet wurden v. I. do. do. 235 Perſonen mit 992900
Säwulen, erſicherungsanträge werden koſtenfrei vermittelt in Merſeburg durch

A. Rindfleiſch-Bisenbahnschienen,komplette Stalleinrichtungen. Koch Heizofen
O. r 7 Fs e empfiehlt V. eisgter.



Einem hochverehrten Publikum erlaubt ſich der Unterzeichnete anzuzeigen
ich betreibe vom heutigen Tage an die Schloſſerei wieder ſelbſtſtändig;
weine Werkſtatt befindet ſich vorläufig

VUnteraltenburg Nr. 30.
Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden fein und ſauber ausge
führt und die billigſten Preiſe notirt. Auch empfehle ich mich bei Neubauten
und werde auch hier nur das Beſte und Billigſte liefern. Schließlich bitte
bei vorkommenden Reparaturen, die an eiſernen Pumpen vorkommen, mir
dieſe Arbeit zuwenden zu wollen, da ich gerade in dieſem Fache durch lang-
jährige Arbeit eine reichhaltige Ueberſicht erlangt habe und werde auch hier
nur die billigſten Preiſe ſtellen. Es zeichnet ſich mit Hochachtung

O. Grafſ, Schioſſer.

500 Paar sSliefeletten
nebſt Schaftſtiefeln (für Herren) in verſchiedenen Lederſorten, nur
aute ſolide Waare; in Stiefeletten empfehle ich hauptſächlich dieſe
ſchönen genähten Sachen und ſtelle ich die Preiſe wie noch nie, à Paar
von 5 Mk. bis 10 Mk., ſo lange der Vorrath reicht.

Hochachtungsvoll

l. enhne,kl. Ritterſtraße Ar. 1.
Näh-Maſchinen, beſtes deutſches Fabrikat, em

pfiehlt unter mehrjähriger Ga-
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

heilt zuverläſſig alle Arten von
Anterleibs-, Geheimen-,

Frauen und Hautkrank-
heiten ſowie Schwächezu-
ſtände jeder Art, ebenſo wer

Dr. med. Kirchner
(im Ausl. approb. Arzt)

BERLIN, V.
Schönhauser Allee 168 a,
keiden, Rheumatismus u. ſ.
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt.

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

Uebung

den Magen und RNerven-
w. ſicher und mit überraſchend

der Pionier Kompagnie (freiwillige Feuerwehr) Donnerſtag den 22.
Juli Abends 8 Uhr. Sammelplatz Geräthehaus.

Das Kommando.

Ortsverbands-Verlammlung
Sonnabend den 2A. Juli, Abends 8 Uhr, in Mehlers

Reſtauration,
zu welcher die Mitglieder eingeladen werden, pünktlich zu erſcheinen.

Tages-Ordnung:
1) Rechnungslegung pro I. und II. Quartal der Ortsverbands und

Jnvalidenkaſſe;
2) Ertheilung der Decharge;
3) Gründung einer Arztkaſſe;
4) Geſchäftliches. Der Ausſchuß

Der
Berliner Verein deukſcher Landwirthſchaftsbeamken,

Büreau: Berlin NVV., Dorotheenſtr. 95/96,
bezweckt: 1) für ſeine Mitglieder unentgeltliche Stellenvermittelung

2) Unterſtützung zeitweilig hülfsbedürftiger Mitglieder
3) Penſionirung arbeitsunfähig gewordener Mitglieder
4) Wittwen und Waiſenunterſtützung durch den Koppefonds.

Das Direktorium.
Sommertheater z. Funkenburg.

Donnerſtag den 22. Juli: Die Tochter der Hölle, Konkurrenz-
Preisluſtſpiel in 5 Akten von R. Kneiſel.

Die Direktion.

e Rischrten.Sonntag den 25. Juli großes Sommer-
und Blumenfest. V eöse.

TRV ODonnerſtag den 22. Juli 1880

Gaſtſpielder Hamburg. Balletgeſellſchaft,
unter Leitung des Herrn Balletmeiſters Otto Thieme.

Alles Nähere beſagen die Zettel.
Einen Knecht ſucht Rittergut Oers

Ammen und Dienſtmädchen erhalten gute Stellen ſofort
Leipzig, Salzgäßchen 4, 2. Et. Graichen.

Vom Rittergut Kleinliebenau bei Schkeuditz iſt eine ſchwarze Jagd
hündin ohne Abzeichen abhanden gekommen. Sie trägt ein Halsband,
worauf

Eduard Bogt, Rittergut Kleinliebenau.
Um Ablieferung gegen gute Belohnung wird gebeten.

Sonntag den 25. d. Monats,
2 große Extra-Concerte,

gegeben vom Muſik Direktor Herrn Tümpernagel
aus Weißenfels. Wozu ergebenſt einladet

M. Rönnicke.
Dank.

Bei dem am 11. Juli morgens erfolgten plötzlichen Dahinſcheiden
unſeres theuren und lieben Sohnes und Bruders

Friedrich Jranz Klöppel
im zarten Alter von 14 Jahren 5 Monaten fühlen wir uns gedrungen,
denjenigen Jünglingen und Jungfrauen, welche ſeinen Sarg mit Palmen-
zweigen Kronen und Kränzen ſchmückten, ſowie dem Herrn Paſtor Gruner
für die reichen Troſtesworte am Grabe hiermit unſern herzlichſten Dank zu
ſagen.

Die Familie Klöppel.Meuſchau.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diak. Scholz.

Nechnungs- Abſchluß
der Kleinkinderbewahr- Anſtalt für das Jahr 1879.

Einnahme: M1) Kaſſenbeſtand von vorjähriger Rechnung 183 86
2) Beiträge der Mitglieder 370 753) Zuſchuß aus der Sparkaſſe 3004) An Geſchenken wurden eingeliefert:

a. von dem Geſang-Verein Jrene, Sammlung am 7. De-
cember 1879 beim 25 jährigen Stiftungsfeſt 991 50

b. desgleichen am 8. December beim Katerfrühſtück 9 35
c. von Herrn Rentier Lorenz, Die in einem Pro- 6
d. Oekonom Böhme, zeſſe gezahlten Zeu- 36. Tiſchlermeiſter Jorke gengebühren 2
f. Oekonom Bernhard z. Weihnachtsbeſcheerung 10

5) Sühnegelder aus Schiedsgerichts Vergleichen:

g. von Herrn Schiedsmann Wieſe 7 25
Beyer 27c. Wirth 146) Jahreszinſen von dem Kriegner'ſchen Legat 54 40

7) do. von Werthpapieren 1808) Koſtgeld der Kinder r 433 20Summa der Einnahmen 1692 31

Ausgabe: A.Zur Anſchaffung und Unterhaltung der Utenſilien 55 96
Gehalt und Gratifikation der Angeſtellten 527 50
Für Beköſtigung der Kinder. 561 56Feuerungsmaterial S 123 59Jnsgemein 24 90Summa der Ausgaben 1293 51

bleibt Beſtand 398 80
Wir ſagen allen Denen, die unſerer Anſtalt gedacht haben, den

geehrten Damen, die auch im verfloſſenen Jahre ſich der Kinder ſo
freundlich angenommen den einzelnen Vereinen und Perſonen, für die
der Anſtalt geſchenkte thätige Theilnahme unſern herzlichſten Dank. Wir
bitten, derſelben auch künftig gedenken zu wollen, um ſo mehr, als durch
die bald in's Leben tretende neue Kinder Bewahranſtalt der unſrigen
in der Einnahme Abbruch geſchehen kann.

Der Vorſtand.

Ueber die von uns am 11. Juli d. J. an die Hauptkaſſe des Vaterl.
Frauen Vereins zu Berlin abgeſandten 104 Mk. 85 Pf. zum Beſten
der durch die Ueberſchwemmung in der preußiſchen und ſächſiſchen Lauſitz
Verunglückten iſt uns am 16. Juli nachſtehende Quittung zugeſandt
worden:

„Von Herrn Rechnungsrath Leid holdt, Sammlung des Mer-
ſeburger Kreisblattes, empfing ich zum Beſten der nothleidenden Be-
völkerung der Kreiſe Lauban Görlitz 104 Mark 85 Pf., worüber ich
hiermit dankend quittire.

Berlin, den 16. Juli 1880.
Der Schatzmeiſter des Vaterländiſchen Frauen Vereins

W. v. Krauſe.
i. V. Nothheimer.

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Merſeburg, den 14. Juli 1880.

Die Expedition des Werſeburger Kreisblatts.

Hauswirthſchaftliches.
Rothwein-, Himbeer-, Heidelbeer- und Moder-Flecke entfernt man

aus weißer Wäſche dadurch, daß man eine kleine Menge unterſchwefligſaures Natron (ſogen.
Antichlor) in heißem Waſſer auflöſt, damit die befleckten Stellen der nafſen Wäſche be
netzt, und dann einige Meſſerſpitzen voll fein pulveriſirter Weinſteinſäure aufſtreut, ſoweit
als die Flecken reichen und auf denſelben etwas verreibt. Sobald der Fleck verſchwunden
iſt (erforderlichenfalls wiederholt man das Verfahren einige Male), nehme man lauwarmes
Waſſer zum Nachwaſchen nnd verfahre wie gewöhnlich beim Wäſchereinigen. An Stelle
der Weinſteinſäure kann man auch ſtarken Speiſeeſſig verwenden.

Merſeburg, den 9. Juli 1880.
Seitens des Publikums ſind gelegentlich Klagen laut geworden, daß

das Aufnahme Verfahren für in die Provinzial Jrren Anſtalten einzu
liefernde Kranke ein zu weitläufiges ſei.

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß dieſe Klagen bei den
nächſtbetheiligten Organen der Provinzial Verwaltung nicht unbeachtet



nächſt als geheilt zur Entlaſſung kommen.

der Umſtand von beſonderer Bedeutung, daß die Einlie

iſt. Vermöge eines immer noch nicht überwundenen Vorurtheils fürchten
die Angehörigen, das Auftreten einer Geiſteskrankheit in ihrer Familie.
bekannt werden zu laſſen, ſelbſt Aerzte oder Ortsbehörden rathen vielleicht
von der Einlieferung in eine Anſtalt ab, in welcher in den meiſten Fällen
doch allein die Anwendung des für den beſonderen Fall angemeſſenſten
Heilverfahrens geſichert iſt.

Sehr häufig ereignet es ſich, daß nach dem erſten Auftreten einer
Geiſtesſtörung eine ſcheinbare Beſſerung des Zuſtandes eintritt, dies wird
dann von Seiten der Angehörigen als ein Beginn der Wiedergeneſung
aufgefaßt und damit die Ueberführung in eine Anſtalt als unnöthig er

achtet. Tritt dann auch ſpäter wieder eine Verſchlimmerung ein, ſo
erträgt man dieſe in der Hoffnung, daß auch ſie nur vorübergehend ſein
werde, und ſo geht es fort, bis Unheilbarkeit eingetreten iſt.

Es iſt dringend zu wünſchen, daß im Publikum ſich die Erkenntniß
von der Verderblichkeit ſolcher Verzögerungen mehr und mehr verbreite.
Geiſteskrankheiten ſind, wie die meiſten körperlichen Leiden, heilbar
nur dann, wenn eine zweckentſprechende Behandlung rechtzeitig zur
Anwendung gebracht wird. Die nächſte Umgebung in der Heimath ver-
mag ſolche Behandlung nur in den ſeltenſten Fällen zu gewähren ur.d
deshalb ſollte der Entſchluß zur Ueberführung in eine Anſtalt niemals
hinausgeſchoben werden, bis etwa Tobſuchtanfälle oder ſonſtige Zeichen
von Gemeingefährlichkeit und dergl. die Kranken für ihre Umgebung un-
erträglich machen.

Dieſer Läſſigkeit der Angehörigen den Kranken gegenüber macht man
für die Verzögerungen in der Einlieferung ſehr zu Unrecht die reglemen-
tariſchen Vorſchriften verantwortlich, von deren Beobachtung die Auf-
nahme der Kranken in die Provinzial Anſtalten abhängig iſt. Man
behauptet, das Aufnahmeverfahren ſei ein über die Maßen weitläufiges.
Wenn aber auch wirklich die Beſchaffung aller der Unterlagen, welche
der Paragraph 5 der durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen
(Nr. 12./79.) publicirten Provinzial Reglements für die beiden Provin-
zial-Jrren Anſtalten erfordert, in weniger als 14 Tagen oder 3 Wochen
wie man behauptet hat, nicht zu ermöglichen ſein ſollte, ſo fällt an ſich
ſchon dieſer Zeitraum gegen die monate- oder jahrelange Verſäumniß
kaum ins Gewicht, welche ſich die Familie oder der Arzt des Kranken
vielleicht ſchon vorher hat zu Schulden kommen laſſen. Außerdem aber
geſtattet der S. 11 des Provinzial Reglements ein weſentlich abge-
kürztes Verfahren.

Es wird im Jntereſſe des Publikums liegen, wenn wir dieſen Para
graphen hier wiedergeben und in dem Sinne erläutern, wie derſelbe that-
ſächlich von der Provinzial Verwaltung zur Anwendung gebracht wird.
Der 8. 11 der beiden Reglements für die Anſtalten in Nietleben und
Altſcherbitz lautet:

„Jn dringenden Fällen, in welchen die Aufnahme eines Kranken nach
dem Zeugniſſe des Kreis Phyſikus oder Arztes (S. 5) und der
dieſelbe beantragenden Behörde eine außordentliche Beſchleuniguug ver
langt, iſt der Anſtalts Direktor befugt, die Aufnahme eines Kranken
direkt, unter Vorbehalt der Genehmigung des Landes Direktors, den
Angehörigen oder der antragſtellenden Behörde zuzuſagen, oder unter
Umſtänden auch ſofort zu genehmigen und in die Wege zu leiten.
rcheg aber dem Landes Direktor unverzüglich hiervon Anzeige zu
machen.

Wird die nachträgliche Genehmigung von dieſem verſagt, ſo er
folgt die Zurückſendung des Kranken auf Koſten der zur Zahlung der
Verpflegungskoſten Verpflichteten.“

Als dringliche Fälle ſind nun keineswegs allein ſolche anzuſehen,
wo es ſich bei gemeingefährlichen Kranken um Beſeitigung einer Gefahr
für das Publikum, gewiſſermaßen um eine polizeiliche Sicherheitsmaßregel
handelt, ſondern ganz beſonders auch ſolche, wo es ſich bei heilbaren
Kranken um die Beſeitigung der Gefahr für den Kranken ſelbſt, alſo
darum handelt, daß nicht die ſachkundige Hülfe und Behand-
lung zu ſpät kommen.

Auch in Fällen der letzteren Art werden alſo die AnſtaltsDirektoren
die Aufnahme eines Provinzial Angehörigen direkt in die Wege leiten,
wenn nur das Kreis -Phyſikats- Zeugniß, oder das an Eidesſtatt abge-
gebene Gutachten des approbirten Arztes, ſowie die die Aufnahme be-
antragende Behörde die außerordentliche Beſchleunigung verlangen.

Durch Ermittelungen über die Unterhaltungs- und Zahlungsver-
pflichtung darf bekanntlich bei Kranken, welche der Provinz ange-
hören, die Einlieferung überhaupt nicht verzögert werden. Muß die
Verwaltung aber auch im Uebrigen darauf halten, daß alle ſonſtigen
Formalitäten, als: Beſchaffung des Nationals des Aufzunehmenden über
deſſen Wohnſitz bezw. Unterſtützungswohnſitz, bürgerlichen Stand, Alter,
Religion, perſönliche und ſonſtige Verhältniſſe (Fragebogen A bei
Gemeingefährlichen Beibringung eines polizeilichen Atteſtes über die Ge-
meingefährlichkeit, ſchon vor der Einbringung genau erfüllt werden und
daß die Aufnahmegeſuche den vorgeſchriebenen Weg durch die Hände
der Ortspolizeibehörde und des Landraths gehen, ſo iſt in den
als dringlich beſcheinigten Fällen doch regelmäßig nachgegeben,
daß dieſe Unterlagen nachgeliefert werden.

Außer der zur Beurtheilung der Krankheit erforderlichen Beantwor-
tung der in dem Fragebogen B. zuſammengeſtellten Fragen derſelbe
iſt ebenfalls durch die Amtsblätter veröffentlicht iſt in ſolchen dring-
lichen Fällen nur noch die Dringlichkeitsbeſcheinigung der die Aufnahme
beantragenden Behörde und die Beſcheinigung eben derſelben darüber
erforderlich, daß der Aufzunehmende der Provinz Sachſen
angehört, d. h. daß er innerhalb eines Kreiſes der Provinz ſeinen
Wohnſitz hat.
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geblieben ſind. Gewiß iſt es ein auffallender Umſtand, daß unter den
in die Provinzial Jrren Anſtalten eingelieferten Kranken ſich ein ver
hältnißmäßig nur geringer Procentſatz von Kranken befindet, welche dem-

Unter den Gründen, welche
dieſe Erſcheinung erklären, iſt aber nach der Anſicht kompetenter AerztePrung vielfach

zu ſpät, d. h. erſt dann erfolgt, wenn die Krankheit zu weit vorgeſchritten
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So bereitwillig die Provinzial Verwaltung und mit i
tionen der Provinzial Jrren Anſtalten ſein mögen, die Aufnahme vo
Kranken zu beſchleunigen neben der Sicherheit, daß und an wel r
Art von Geiſtesſtörung der Aufzunehmende krank iſt, können ſie der
Garantie dafür nicht entbehren, daß der Kranke der Provinz an
gehört. Feſtzuſtellen, daß dies der Fall, kann den Behörden beſonders
bei vagirenden oder beſuchsweiſe an einem Orte ſich aufhaltenden und
dort erkrankten Perſonen zeitraubende Schwierigkeiten verurſachen, die
bei ländlichen und kleineren ſtädtiſchen Gemeinden jedenfalls der Land
rath leichter, als die betreffende Ortspolizeibehörde zu beheben vermag
Für die Provinzial Verwaltung iſt es deshalb von Werth und es un
von ihr auch in den dringlichen Fällen darauf gehalten werden, daß die
Provinzial Angehörigkeit in der Regel vom Landrath beſcheinigt werde
und deshalb kann gerade auch bei dringenden Fällen, bei denen die ſon
ſtigen Unterlagen noch der Vollſtändigkeit entbehren, nur empfohlen
werden, ſie durch die Hände des Landraths an die Anſtalts-Direk-
tionen gelangen zu laſſen.

Aus Vorſtehendem ergiebt ſich für dringliche Fälle folgendes
Verfahren, um mit möglichſter Zeiterſparniß die Aufnahme eines Kranken
zu erreichen: die Angehörigen, oder wer ſonſt die Aufnahme veranlaſſen
will (Ortsbehörde, Ortspolizeibehörde), ziehen den Kreis Phyſikus oder
wenn dieſer nicht zu häben iſt, einen approbirten Arzt heran, laſſen von
dieſem (nach Fragebogen B.) die Krankheit und die Dringlichkeit der
Aufnahme beſcheinigen, mit dieſem Atteſt wird das Erſuchen an den
Landrath (oder bei größeren Städten an die Polizei Verwaltung) ge
gerichtet, die Aufnahme als eine dringliche bei der betreffenden
Anſtalts Direktion unter Beſcheinigung der Provinzial Angehörigkeit
des Kranken und unter Vorbehalt alsbaldiger Nachbringung der ſonſtigen
Unterlagen zu beantragen,

Daß die Anſtalts Direktionen die Erledigung derartiger Anträge
in ſolchen Fällen verzögern, darüber ſind Klagen bisher nicht bekannt
geworden.

Bei nur einiger Präciſion in der Behandlung ſolcher Angelegen-
heiten Seitens der Lokalbehörden wird hiernach die Einlieferung in
der denkbar kürzeſten Zeit, wir meinen in höchſtens 4 5 Tagen, zu
erreichen ſein und der Zweck dieſer Mittheilung iſt erreicht, wenn dieſe
Lokalbehörden, die Polizei Verwaltungen, die Herren Landräthe und
das Publikum ſelbſt ſich vergegenwärtigen, wie oft die Wirkſamkeit der
Hülfe von deren rechtzeitiger Gewährung abhängt.

Die öffentlichen Blätter der Provinz werden der Sache einen Dienſt
leiſten, wenn ſie durch Wiedergabe dieſes Artikels dem Jnhalte deſſelben
die möglichſte Verbreitung geben.

Aus der Provinz und Amgegend.
Hettſtädt. Von den in den Zeitungen ſchon mehrmals erwähnten

Tulpenbäumen befindet ſich ein Prachtexemplar in dem Schloßgarten zu
Walbeck bei Hettſtädt. Dieſer Baum ſtammt jedenfalls noch aus den
Jahren vor den Freiheitskriegen, wo der in Deſſau verſtorbene, weiland
ſächſiſche Amtshauptmann Herr v. Buſche Lohe in dem ſchon von der
Natur ſo ſehr begünſtigten Garten prächtige Anlagen herrichten ließ.

Eönnern, 18. Juli. Nachdem 4 Tage lang eine tropiſche Hitze
hier geherrſcht, entwickelten ſich am heutigen Tage jenſeit der Saale
mehrere ſehr ſtarke Gewitter, dieſelben zogen gegen 3 Uhr Nachmittags
über unſere Stadt. Nun entluden ſich dieſelben um 3 Uhr 45 Minuten
hagelte es 8 Minuten furchtbar. Hagelkörner fielen bis zu der Größe
einer Wallnuß. Der Hagel hat in hieſiger Feldflur ſehr bedeutenden
Schaden angerichtet. Was bei dem Hagelwetter am 12. verſchont ge
blieben war, wurde heute ſehr hart mitgenommen. Jn der Stadt ſelbſt
ſind viele Fenſterſcheiben zerſchlagen, unter 5 Stück iſt kein Haus weg-
gekommen, in vielen Häuſern ſind bis 20 Stück zertrümmert.

Wittenberg, 18. Juli. Heute Nachmittag ging zwiſchen Witten
berg und Bitterfeld unter Gewitter, Hagelſchlag und Sturmwind ein
Wolkenbruch nieder, welcher auf den Feldern erheblichen Schaden ange-
richtet hat. Der Schnellzug der Berlin- Anhalter Bahn, welcher um
2 Uhr 30 Min. Berlin verlaſſen, mußte vor Bitterfeld auf freiem Felde
anhalten, um die in Unordnung gerathene Zugleine wieder ordnungs
mäßig zu befeſtigen. Die Koupees wurden trotz der geſchloſſenen Fenſter
überſchwemmt. Jrgend welcher Bahnſchaden abgeſehen von einer
viertelſtündigen Verſpätung wurde nicht angerichtet.

Aus Thüringen ſchreibt man. Die Zahl der Badegäſte, die
in Friedrichsroda und in den umliegenden Erholungspunkten die Sommer-
friſche dies Jahr aufgeſucht haben, hat bereits 1400 erreicht. Jlmenau
zählt ca. 300 Gäſte (voriges Jahr um dieſe Zeit kaum 200).

In einem Gehölz in der Umgegend von Naumburg iſt dieſer
Tage, wie das „Naumb. Kr.“ mittheilt, von einem Dorfbewohner, welcher
im Begriff war, ein verendetes Schwein zu vergraben, in einem ver
witterten Militairreiterſtiefel eine anſehnliche Menge Goldſtücke aufge
funden worden, die einem Gerücht zufolge in den Befreiungskriegen von
einem franzöſiſchen Offizier dort vergraben ſein ſollen.

Jn Leipzig trafen am Sonnabend der kaiſerl. ottoman. Mili-
tairAttaché in Wien, Major Chevki Bey und Halil Edhem Bey zur
Beſichtigung der Türkiſchen Ausſtellung ein. Zu gleichem Zwecke
iſt für Ende dieſer Woche der Beſuch Sadullah Beys (Botſchafters am
kaiſerl. Hofe in Berlin) und Edhem Paſchas aus Wien angeſagt. Der
Beſuch der Türkiſchen Ausſtellung war bisher ein ſehr lebhafter und
das Intereſſe des Publikums ein ſo reges, daß ſchon heute viele Aus
ſtellungsgegenſtände verkauft ſind.

Offenherziger Bericht. Jn einem Berichte des „Burger
Tagblatt“ in Nr. 156 über die land wirthſchaftliche Ausſtellung in Magde
burg kommt der ſchöne Satz vor: „Faſt auf jeder Seite des Kataloges,
ſoweit er namentlich das Vieh behandelt, treten uns Namen unſerer
Landsleute entgegen.“ Recht ſchmeichelhaft für die Herren Ausſteller!

(„B. T.“)
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Freitag den 23. Juli
großes Concert,

geben von der Stadtkapelle unter Mitwirkung des berühmten ohne Hände
geborenen Horn und Bariton Virtuoſen

Friedrich Böhme.
Anfang 8 Ahr. Entrée 50 f.

1) Auſtria, Marſch v. Krall.
2) Ouverture z. Op. Martha v. Flotow.
3) Steiriſcher Ländler für Waldhorn v. Lindner.
4 Fantaſie a. d. Op. Die Stumme von Portici v. Auber.

45) Variationen über einen italieniſchen Parade Marſch für Bariton
v. Grande.

6) Finale a. d. Op. Ernani v. Verdi.
7) Ouverture z. Op. Roſamunde v. Donizetti.

Variationen über ein Schweizerlied für Bariton v. Böhme.
9) Alla Sicilliana v. Weber

410) Fantaſie über „Jch bin ein Preuße“ für Waldhorn v. Lindner.
11) Conzert Paraphraſe über das Lied „Frühlingszeit“ v. Becker.
12) Air fari, Concert Polka für Waldhorn v. Böhme.

*13) Der Opernfreund, Potpourri v. Schreiner.
Die mit Stern bezeichneten Nummern ſind Vorträge des Herrn Böhme.

Von den Feſten in Belgien.
Brüſſel, 18. Juli.

König Leopold und der Graf von Flandern hielten heut eine Revue
äber die Armee ab. Die Bürgergarde, 25,000 Mann ſtark, defilirte

vor dem Schloſſe. Die Königin, die Gräfin von Flandern, die Prinzeß
Stephanie wohnten auf dem Balkon des Palaſtes dem Schauſpiel bei,
das unter ungeheuerem Enthuſiasmus ſich entwickelte. Als der König
mit dem Grafen von Flandern angeritten kam, wurden Beide auf das
Stürmiſchſte begrüßt. Erzherzog Rudolf von Oeſterreich kommt erſt

Brüſſel, 19. Juli.
Das Banket im gothiſchen Rathhausſaal zu Ehren der europäiſchen

Preſſe vereinigte ungefähr 150 Perſonen, darunter 70 Vertreter der
auswärtigen Preſſe. An der Ehrentafel befanden ſich Guillery, Prä-
ſident der Kammer, zu ſeiner Linken ſaß Julius Rothenberg, Re-
dakteur der „Deutſchen Rundſchau“, zu ſeiner Rechten Herr Gallenga,
Redakteur der „Times“.

Beim Deſſert erhob ſich Herr Guillery: „Unter dieſem gothiſchen
Dome, in dieſem Rathhauſe, dem ruhmreichen Monument unſerer alten
Freiheiten, bringe ich dem Könige, dem erſten Bürger des Landes
dieſen Toaſt, dem Könige, der für Belgien das Symbol der nationalen
Einheit und dem Auslande gegenüber das Symbol der belgiſchen Un-
abhängigkeit iſt. Jch ſchlage desgleichen vor, die Geſundheit aller
Souveräne zu trinken, welche unſere Alliirten und Freunde ſind.

Belgien beſitzt nur Freunde. Auf ſeinem Boden ſind alle Nationen
willkommen.“

Nach lebhaftem Applaus fuhr Herr Guillery fort: „Der Preſſe,
ihren würdigen Repräſentanten, die von allen Enden der Welt gekommen
ſind, um ſich an unſeren Nationalfeſten zu betheiligen, der Preſſe, jener
Macht, die keiner Uſurpation beſchuldigt werden kann, da ſie ausſchließ-
lich auf der öffentlichen Meinung beruht, meinen Gruß! Die Preſſe
iſt die große Schöpfung des neunzehnten Jahrhunderts, ſie iſt überall,
ſie iſt die unermüdliche Schildwache, der tauſendäugige Argus, die all
gemeine Oeffentlichkeit, das Gewiſſen der Menſchheit. Sie ſieht Alles,
ſie weiß Alles, ſie nimmt an Allem Theil, ſie veredelt, vergrößert alle
geiſtigen und politiſchen Kämpfe. Sie iſt das Licht der Welt, ſie dient
Königen und Völkern zur Aufklärung. Unſeren Gruß allen Jenen, die
an dieſer Kulturaufgabe theilnehmen, den wackeren Vertheidigern des
Rechts. Jch trinke auf das Wohl der Preſſe, auf ihre Größe, ihre

Macht, ihre Freiheit.“
Der Repräſentant der „Times“ erwiderte, indem er die verſchiedenen

neuen Beglückwünſchungsadreſſen citirte, und mit einem Hoch auf Belgien
und ſein Könighaus ſchloß.

Damit war die Reihe der Trinkſprüche geſchloſſen und eine ver-
trauliche Unterhaltung entſpann ſich voller Intereſſe und kollegialiſcher
Jntimität.

Nachher begab man ſich in den Cercle artiſtique et literaire.
„B. T.“

Permiſchtes.
Die ſchöne Bertha. Eine Zeitung in Mühlheim a. Rh.

enthält folgendes Jnſerat: „Jch zeige hiermit allen Bekannten und
Freunden an, daß ich mit der „Schönen Bertha“ wohnhaft bei Thomas
Saal verlobt bin.“

Jm Royal Albert Hall in London wurde am 30. Juni
von Jhrer Majeſtät Operngeſellſchaft ein Konzert gegeben, in dem die
erſten Größen, Chriſtine Nilſſon, die Trebelli, Etelka Gerſter, Minnie
auck, Lilli Lehmann c. mitwirkten. Aus dieſen Namen iſt ſchon er

ſichtlich, daß das Konzert für ein hochgebildetes Publikum berechnet
war. Und was bietet man dieſem hochgebildeten Publikum Die eine
Nummer des Programms verſpricht: Swedish melocies ſchwediſche
Melodien, und zwar unter a) „Still iſt die Nacht, von Abt.“ Unſer
guter alter Abt alſo iſt ein ſchwediſcher Komponiſt. Den Höhepunkt
erreicht das Programm aber durch die Wiedergabe des Textes zu dem
Liede „Still iſt die Nacht. Derſelbe lautet wörtlich wie folgt

un

Still ist die nacht,
Non leiser klinger wieder,
Im dunklen hain der nochtigellen lieder
Fiel Tansend Sterne glöhn in schöhnster pracht,
Und halten tren am Kimmelsgzelte wacht.

Mein Herz doch glöbet wieder,
Still ist die nacht.

Still war die nacht,
Ein sanfter hanch rom sniden
Erweckte Kosend rings um blöth on blöthe
Als mich der weg u dir mein lieb gebracht,
Da haben wir gekozet und gelacht.

Und manche hoffnung glöthe
Still war die nacht.

Kiel. Während der Anweſenheit Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit
des Kronprinzen wird in der Wieker Bucht ein Probeſchießen mit
ſcharfgeladenen Whitehead'ſchen Torpedos vom Torpedodampfer „Zieten“
aus ſtattfinden. Als Ziel wird das alte Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“
dienen welches geſprengt werden ſoll.
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend hat das bei Oxhöft

liegende Panzergeſchwader daſelbſt ſein erſtes Nachtmanöver ausgeführt.
Daſſelbe richtete ſich gegen den fingirten Angriff einer feindlichen Tor
pedoflotte. Bei dem Manöver kam zum erſten Mal der von der „Grille“
aus Kiel geholte Apparat zur Erzeugung elektriſchen Lichts, unter deſſen
Schein das Manöver ausgeführt wurde, zur Anwendung. Erſt bei an-
brechendem Morgen wurden die Uebungen beendet.

Marienburg, 18. Juli. (Eiſenbahn Unfall.) Geſtern entgleiſte
der hier fahrplanmäßig um 11 Uhr 39 Minuten Vormittags von Königs
berg eintreffende Tages Courierzug kurz vor ſeinem Einlaufen in den
hieſigen Bahnhof, in der Nähe des Einfahrtsſignals. Ein Waggon erſter
Klaſſe wurde umgeworfen und lag platt quer über den Schienen, vier
andere Waggons entgleiſten und bohrten ſich ſtehend in den Damm; die
Maſchine erlitt keinen Unfall. Der Schaffner Horſt von dem letzten
Waggon, der ſich durch Hinabſpringen retten wollte, ſtürzte herab und
brach den linken Unterſchenkel; der rechte Unterſchenkel wurde gequetſcht.
Der Verunglückte wurde nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft, er ſoll ſich
jedoch nicht in Lebensgefahr befinden. Von den Paſſagiren hat eine
Dame einige Kontuſionen davongetragen, das ganze übrige im Zuge be-
findliche Perſonal ſoll keine nennenswerthen Verletzungen erlitten haben.
Eine Stunde darauf ſetzte der Zug mit theilweiſe anderen angehängten
Wagen ſeine Tour nach Berlin fort. Der Zug entgleiſte nicht bei einer
Weiche oder Curve, im Gegentheil auf einer geraden Linie, unmittelbar
darauf, als das Signal zum Bremſen gegeben wurde. Jedenfalls haben
ſich die Schienen in Folge der ſehr ſtarken Hitze in den verfloſſenen
Tagen ſoweit der Länge nach ausgedehnt daß der zur Ausdehnung ge
laſſene Raum zwiſchen den einzelnen Schienen nicht mehr ausreichte,
die Schienen enger zuſammenſtießen und ſo nach rechts, links oder nach
oben hin ſich Platz ſchaffen mußten. (Danz. Ztg.)

Wien, 19. Juli. Die Deutſchen ſind zum Schützenfeſte in Wien
ſehr herzlich aufgenommen worden. Den erſten Preis beim Eröffnungs-
ſchießen trug ein Berliner davon.

Jn Bremerhafen wurde am 16. Abends auf der Weſtſeite
des alten Hafens während eines heftigen Gewitters ein Güterſchuppen
vom Blitze getroffen und in Flammen geſetzt. Das Feuer griff um ſich
wurde jedoch bis zum 17. früh bewältigt. Sechs Güterſchuppen ſind
in Aſche gelegt.

Berlin. Die „ſaure Gurkenzeit“ iſt auch für denjenigen Theil unſerer
Kriminalpolizei eingetreten, der in dem Reſſort: „Diebſtahl, Einbruch
und dergleichen“ arbeitet. Die Koryphäen der Diebeszunft haben ſich
nach Auswärts zu Gaſtrollen begeben und nur diejenigen „Spezialiſten“,
die verlaſſenen Wohnungen von Badereiſenden, Sommerfriſchlern und
dergleichen Viſiten abzuſtatten pflegen, „arbeiten“ auch in dieſer Saiſon.
Einzelne Fächer des Einbruchdiebſtahls werden übrigens jetzt gar nicht
mehr kultivirt, weil die in ihnen routinirten Virtuoſen hinter Schloß
und Riegel ſitzen. So iſt z. B. ſeit mehr als dreiviertel Jahren kein
größerer Schaufenſter Einbruch verübt worden, weil der Meiſter in dieſer
„Branche“, der Einbrecher Kottke, durch die Verbüßung einer zweijährigen
Zuchthausſtrafe an der Ausübung ſeiner Geſchäftsthätigkeit ſeit dem Herbſt
vorigen Jahres verhindert iſt. Kottke verlegte ſich einzig und allein auf
Schaufenſter Einbrüche, die er in folgender Weiſe bewerkſtelligte: Kurz
vor Schluß der Geſchäftslokale patroullirte er am Abend die Straßen
ab und gab genau Acht, ob die in den Schaufenſtern liegenden Waaren
über Nacht in denſelben liegen blieben oder herausgenommen und im
Jnnern des Geſchäftsraumes aufbewahrt wurden. Bemerkte er das
Erſtere, ſo war er auch bereit, die Waaren aus ihrer Schaufenſterhaft
zu befreien. Unbemerkt praktizirte er dann ſofort ein Stückchen Kork
in die Schlußfalze der Rolljalouſie, um von dieſem Punkt aus dieſelbe
ſpäter, da ſie nicht dicht ſchloß, mit einem Stemmeiſen in die Höhe zu
heben. Mit einem Glaſerdiamant ſchnitt er dann ein Stück aus der
Scheibe des Schaufenſters, griff mit der Hand hindurch und in kürzeſter
Zeit hatte er dann die Waaren, ſoweit er ſie erreichen konnte, „ausge-
räumt“ und ſeinen Komplicen zugeſteckt. Es ſind dieſe ſeine Helfershelfer
bei ſeiner Verhaftung nicht ermittelt worden, dieſelben ſcheinen aber auch
das Geſchäft auf eigene Hand nicht fortzuſetzen, denn größere Schau-
fenſterdiebſtähle ſind, wie erwähnt, ſeit jener Zeit nicht mehr vorge-
kommen und wo Verſuche zu ſolchen entdeckt wurden, bemerkte man
daß nicht nach dem „Syſtem Kottke“ gearbeitet worden ſei.

Grünberg. Die erſten reifen Weintrauben dieſes Jahres, ſelbſt
verſtändlich im Treibhauſe gezogen, ſind in voriger Woche aus Günthers-
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dorf erag Kreiſes, der vor Jahresfriſt erworbenen Beſitzung des Herrn
Miniſters Dr. Friedenthal, an die Hoftafel der Kaiſerin in Koblenz von
hier aus abgeſandt worden.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm iſt am 18. von der Jnſel Mainau nach Ga-

ſtein abgereiſt, woſelbſt er am 19. bei prachtvollem Wetter eintraf und
von dem Grafen Meran, dem Statthalter, dem Landeshauptmann und
dem Bürgermeiſter empfangen worden. Von einem aufgeſtellten Muſik
korps wurde die preußiſche Nationalhymne geſpielt. Die Bevölkerung be-
grüßte den Kaiſer mit lebhaften Hochrufen. Mitte Auguſt wird der
Kaiſer nach Berlin zurückkehren um alsdann, wie alljährlich, noch einen
mehrwöchentlichen Aufenthalt auf Schloß Babelsberg zu nehmen. Um die
ſelbe Zeit wird auch die Kaiſerin zurückerwartet. Dieſelbe hat ſich am
19. von Koblenz zum Beſuch nach Sigmaringen begeben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat den Miniſter Lucius nach
Friedrichsruhe berufen. Es ſcheint alſo, daß er ſeine Badereiſe nach
Kiſſingen noch auf einige Zeit verſchoben hat.

Fürſt Günther Friedrich Karl v. Schwarzburg-Sonders-
hauſen, welcher die Regierung am 19. Auguſt 1835 übernahm, hat
in Folge ſeines Augenleidens die Regierung zu Gunſten des Erbprinzen
niedergelegt. Erbprinz Karl Günther, geboren am 7. Auguſt 1830, hat
die Regierung am 17. übernommen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 17. die niederöſterreichiſche

Gewerbeausſtellung in Wien feierlich eröffnet. Zur Theilnahme an
dem in Wien ſtattfindenden öſterreichiſchen Schützenfeſte ſind inländiſche
und ausländiſche Schützen in großer Anzahl daſelbſt eingetroffen. Die
italieniſchen Schützen wurden ſehr herzlich empfangen und dankten dafür
in ſehr warmer Weiſe. Jn Podwolozyska (Galizien) hat am 15. ein
Konflikt zwiſchen öſterreichiſchen Gensdarmen und ruſſiſchen Grenzkoſaken
ſtattgefunden. Letztere verſuchten zwei Verhaftete gewaltſam fortzuführen,
wurden aber durch auf ſie abgegebene Schüſſe verjagt.

Am 18. fand eine Nachfeier des Nationalfeſtes in den Pariſer
Vororten ſtatt; in Belleville wurde ein Muſikfeſt abgehalten wobei
Gambetta die Preiſe vertheilte. Gambetta hielt eine Rede und wies
darauf hin, daß alle Klaſſen der Geſellſchaft einig ſeien über die Un-
trennbarkeit Frankreichs und der Republik. Die neuen Inſtitutionen
der Republik böten allen Angriffen Trotz, von welcher Seite dieſelben
auch immer kommen möchten. Die dreifarbigen Fahnen ſeien vor wenig
Tagen jauchzend begrüßt worden, die dreifarbige Fahne ſei das Sinn-
bild der Geſetzlichkeit, ohne Geſetzlichkeit werde es nur Gefahren, Ver-
wickelungen und Umſtürze geben. Das „Journal officiel“ veröffent-
licht ein Dekret des Präſidenten Grévy, wodurch der Kriegsminiſter
Farre zum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt wird. Ein Circular-
ſchreiben des Kriegsminiſters an die Armeekorps -Kommandanten ſetzt
den 25. d. M. zur Uebergabe der Fahnen an die Truppen in den Pro-
vinzen feſt und beſtimmt, daß bei dieſer Gelegenheit große Paraden
ſtattfinden ſollen.

Das engliſche Unterhaus hat in ſeiner am 15. ſtattgehabten
Sitzung noch zum Schluß den gegen die Errichtung eines Denkmals zum
Andenken des Prinzen Louis Napoleon in der Weſtminſter Abtei ein
gebrachten, von der Regierung beanſtandeten Antrag des Deputirten
Briggs mit 171 gegen 116 Stimmen angenommen. Jn der folgenden
Sitzung am 16. wurde die Einzelberathung der Jriſchen Pächter Ent-
ſchädigungsbill fortgeſetzt und ein Amendement Gladſtone's bezüglich der
Fälle, wo der Grundbeſitzer das Anerbieten des Pächters ohne eine
billige Alternative zu offeriren verweigert, nach langer Debatte mit 225
gegen 25 St. angenommen. Am 19. wurde das Geſetz zu Ende geführt
die von der Oppoſition eingebrachten Amendements wurden ſämmtlich
abgelehnt.

Die von Rußland bei der rumäniſchen Regierung erhobene Be
ſchwerde wegen ihrer Unthätigkeit gegen die ſich auf jenſeitiges Gebiet
fliichtenden Nihiliſten bezieht ſich auf die Anſammlung revolutionärer
und zu Attentaten fähiger Perſonen längs der rumäniſchen Grenze. Es
ſind von dieſer Seite nicht blos Brandſchriften über unſere Grenze ge-
ſchmuggelt worden, es hat auch an Verſuchen, Exploſionsmaterial ein-
zuſchmuggeln, nicht gefehlt. Es iſt hierüber mit der Beſchwerde aus-
führliche Mittheilung nach Buckareſt geſandt worden.

Jn Philippopel iſt am 18. Abends die Mutter des Generals
Skobeleff bei einem zur Unterſtützung der Spitäler in Tzirpan unter-
nommenen Ausfluge mit ihrer Kammerfrau und einem ſie begleitenden
Adjutanten beraubt und ermordet worden. Der Mörder wurde ermittelt
und hat ſich, als er ſich umzingelt ſah, ſelbſt entleibt. Vier andere der
Theilnahme verdächtige Perſonen ſind verhaftet. Nach weiteren Meld-
ungen war der Mörder der Frau Skobeleff ein in rumeliſchen Dienſten
ſtehender ruſſiſcher Lieutenant Namens Uzatis, welcher die Frau Skobeleff
auf ihren Ausflügen begleitet hatte,, Die anderen wegen des Verdachts
der Theilnahme an dem Verbrechen verhafteten vier Perſonen ſind
Kroaten. Die Frau Skobeleff hatte Schmuckſachen in beträchtlichem
Werthe mit ſich geführt. Jn Adana in Kleinaſien hat eine Nieder-
metzelung von Chriſten ſtattgefunden, die näheren Umſtände ſind noch
nicht bekannt.

Jn Athen hat am 16. der engliſche Geſandte Corbett die Geſammt-
note der Conferenzmächte überreicht. Der Miniſterpräſident Trikupis
antwortete unverzüglich mit einer Note, worin erklärt wird, daß Grie-
chenland die Entſcheidung der Großmächte annehme. Der Wortlaut der
Note iſt gleichzeitig amtlich veröffentlicht worden. Jm Laufe des Tages
wurde in allen Kirchen ein Tedeums Gottesdienſt abgehalten, am Abend
war die Stadt glänzend illuminirt.

Zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen hat am 16. bei Go-
lobovice ein neuer Zuſammenſtoß ſtattgefunden, wobei 13 Montenegriner
und 2 Albaneſen getödtet wurden. Jn Tuſi ſoll ein ſtarker Zuzug von
Bewaffneten ſtattfinden.

Die ſchwarze Kugel.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten
Doktor Bolau wandte ſich in ſeiner liebenswürdigen Weiſe dDame wieder zu. „Da erinnert mich unſer guter Otto,“ a te er lebh

„Jch hätte gleich für die erſte Stunde meiner angenehmen ekanntſchaft

mit Den eine e gnädige Frau!“ iſt
Sie fixirte ihn, ſeit er ſprach, unausgeſetzt, ihre Arbeit ruhte plötzſ„Und die wäre, Herr nie cher geſett, iv ß plölich
„Erzählen Sie mir als große Vergünſtigung die Einzelheiten jener

myſteriöſen Brandſtiftungsgeſchichte, bei welcher Johannes Lenz zu
harter Strafe verurtheilt wurde, gnädige Frau. Ohne Zweifel eriiner
Sie ſich derſelben, und möglicherweiſe geben mir Jhre gütigen Mittheil
ungen für eine nochmalige Wiederanregung der Sache die nöthige Baſis
Jch halte den bedauernswerthen Mann entſchieden für unſchuldig.

Frau Feldern hatte ihr Strickzeug bei Seite geworfen jetzt ſtand
ſie plötzlich hochaufgerichtet, kerzengerade vor ihm, abgezehrt und mager

dem ſchwarzen nonnenhaften Kleide, grau und farblos bis in die
ippen.

„Und von mir verlangen Sie dieſe Auskunft, Herr Amtsrichter
fragte ſie heftig, „von mir Welche Gemeinſchaft habe ich mit einen
Verbrecher was weiß ich von den Geheimniſſen jener Nacht

„Mutter,“ rief erſchrocken ihr Sohn, „liebe Mutter, du irrſt voll
ſtändig. Herbert denkt nicht daran, dich beleidigen zu wollen.“

Der junge Juriſt ſchien kaum zu begreifen, was er ſah. „Wie
ſollte ich?“ fragte er voll Erſtaunen.

Frau Feldern hob das Taſchentuch an ihre Lippen, ſie ſank langſam
zurück in den ledernen Armſeſſel. „Jch fand die Frage ſonderbar
und das iſt ſie auch was kümmert es mich, ob jener Mann ſchuldig
oder unſchuldig verurtheilt wurde? ich kenne ihn nicht!“

Und dann ſah ſie aus dem Fenſter, ihre Finger zitterten, das
Strickzeug lag vergeſſen auf dem Tiſch.

Herbert erhob ſich. „Auf Ehre, gnädige Frau,“ ſagte er, „ich be-
daure lebhaft, ſo ganz mißverſtanden worden zu ſein. Was ich zu er-
halten wünſchte, war jenes allgemeine Bild der damals bekannt gewor-
denen Thatſachen, eine Auskunft, wie ſie jeder zu geben vermag, der
irgend ein bedeutendes Ereigniß perſönlich mit erlebte, weiter natür-
lich nichts. Aber ich möchte jetzt nicht länger beſchwerlich werden.“

Er küßte die Hand, welche ſchwer und kalt einen Augenblick in der
ſeinen lag, dann verbeugte er ſich ohne einen Blick erhalten zu haben,
und beide jungen Leute verließen das Zimmer, nachdem Otto noch flüchtig
ſeine Mutter gebeten hatte, ſpäter wiederkommen zu dürfen. Auch er
blieb ohne Antwort und fühlte ſich ſpäter den Blicken ſeines Freundes
gegenüber höchſt unbehaglich. Was mußte Herbert denken

„Laß das doch!“ wehrte dieſer, als er irgend eine Entſchuldigung
vorbrachte, „ich habe da jedenfalls ohne es zu ahnen eine alte Wunde
berührt. Du

„Eine alte Wunde?“ wiederholte Otto.
„Nun, es fehlt nur noch, daß auch du empfindlich wirſt, mein

Beſter. Dein verſtorbener Papa war, wie du ſagſt, der vertraute Freund
des alten Lenz, da können hundert verborgene Fäden, hundert Möpg-
lichkeiten

Otto lachte laut. „Menſch, du ſollteſt geheimer Agent werden, in
dir iſt ein Detektive von hervorragender Bedeutung verloren gegangen.“

„Hm, vielleicht auch nicht verloren. Jch will und werde erfahren,
was ſich hier vor vierundzwanzig Jahren zugetragen hat es leben ja
alte Leute genug im Dorfe.“

Otto ſah ihn an. „Herbert, wenn Johannes Lenz keine ſo reizende
Enkelin beſäße, ob du für ihn trotzdem das gleiche Jntereſſe empfinden
würdeſt

Bolau nickte. „Jch glaube, ja, Otto. Aber ſelbſt wenn es anders
wäre, ſo haſt du hoffentlich nichts dagegen einzuwenden

„Durchaus nicht.“
Sie trennten ſich, und während Otto ſeinen geſchäftlichen Ange-

legenheiten nachging, ſuchte und fand der junge Amtsrichter unten im
Dorfe eine paſſende Wohnung. Ein Etwas, dem er ſelbſt keinen Namen
zu geben wußte, trieb ihn, ſobald als möglich das Haus unter den
Linden zu verlaſſen. Nachdem er, allein mit dem jungen Hüttenbeſitzer
und bedient von der ſchweigſamen Wirthſchafterin im früheren Geſell
ſchaftszimmer unter verblichenen Gobelins und ſchwarzen uralten Möbeln
aus Eichenholz das Mittagsmahl eingenommen, ging er langſam durch
die Straßen dahin, um zunächſt den ſtillen von Schilf umrahmten See
zu beſuchen. Ein Arbeiter zeigte ihm, wo früher das Schulhaus und
der benachbarte Katen gelegen, ganz nahe am Waſſer, nur durch einen
ſchmalen Weg von demſelben getrennt. jetzt bedeckten Heide und Ginſter
die Stelle es war in dieſer Richtung nichts mehr angebaut worden,
das eigentliche Städtchen erhob ſich jenſeits der Glashütten.

Herberts Blicke ſtreiften die Uferwände, als wolle er das nickende
Schilf und die Bienen fragen, wer hier vor mehr als einem Viertel
jahrhundert in das ſtille Haus den Feuerbrand geſchleudert. Er ſeufzte

das Geheimniß, ſeit einem Menſchenalter verborgen ſchien ſeinen
ſuchenden Blicken in fernes unaufklärbares Dunkel gehüllt, aber gerade
dieſer Widerſtand ſpornte ihn, er wollte wenigſtens kein Mittel zur Ent
deckung unverſucht laſſen.

Es begann leiſe zu dämmern, als er vor der Thür des Sandgräber-
häuschen ſtand und Einlaß begehrte. Heute fand er den Alten allein;
ſeine Enkelin war mit einem Bekannten in die Hauptſtadt gefahren, um
bei verſchiedenen Naturalienhändlern die Ausbeute der letzten Wochen
zu verkaufen, Johannes Lenz ſelbſt arbeitete im Garten, wo hunderte von
Blumen in allen Farben und Schattirungen um die Wette blühten, wo
jedes, auch das kleinſte Winkelchen gleichſam ſein lebendes Bouquet trug
und außerdem Frucht an Frucht dem nahenden Herbſt entgegenreifte.
Alles lachte und leuchtete, alles glänzte in ſauberer Schönheit, der
Zauber des geſtrigen Tages erfaßte mit voller Macht den entzückten

Beſchauer. (Fortſetzung folgt.)Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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